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Kreisblatt für den öftUcben Ceil des Rbeingaufcreifes*
:: Grösste Hbonnentenzabl kxptdlüsnen: Olville und Oeslneh. ^
all er Rbeingauer Blatten

Jlbonneaentspreis  pro Quartal Ißk. u«
- (ohne Crägerlobn oder Postgebiibr.) s
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Druck und SerlLg von Mam Etlrnne In OerMch und Eltville.

Fernsprecher 5t«. 88

Grösste Jfbonnentenzabl in der
Stadt Gltoille und Umgebung.

-«

M 93 Donnerstag , den 5. August 1915 66. Jahrgang
^weites  Zökatt . a) sofern sie über den Bereich eines Regierungsbezirks

—- -- -- -— . oder den Landespolizeibezirk Berlin nicht hinausgehen, der
?T ~11  Regierungspräsident bezw. der Polizipräsident von Berlin,

Vor einem Jabr . . .
Gedenkblätter zum Ausbruch des Weltbrandes.

Amtlicher Kriegsbericht.
m

Großes Hauptquartier , 5. August.
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Westlicher Kriegsschauplatz.
3 » den Vogesen ist am Lingekopf und üdlich

der Kamps von neuem entbrannt . Sonst keine
Ereignisse von Bedeutung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In Kurland  und Samogitien schlug unsere
Kavallerie die russische bei Genaize , Birschi und
Onikschty aus dem Felde . Hierbei und bei den
Kämpfen östlich von Poniemiez wurden gestern
und vorgestern 2225 Russen,  darunter 2
Offiziere  gefangen genommen.

Die Armeen des Generals von Scholz und
von Gallwitz  bleiben unter heftigen Kämpfen
im weiteren Vordringen gegen die Straße Lomza
—Ostrom—Wyski . Verzweifelte Gegenstöße
der Russen beiderseits der Straße O st r o w—
Rozan  waren wirkungslos . Etwa 2 2 Offi¬
ziere , 4840 Man«  wurden zu Gefangenen
gemacht, 17 Maschinengewehre  erbeutet.

Die Armee des Prinzen Leopold von
Bayern  durchbrach und nahm gestern und heute
Nacht die äußere und innere Forts linie
von Warschau,  in der russische Nachhuten noch
zähen Widerstand leisten . Die Stadt wurde
heute mittag durch unsere Truppen
besetzt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei unö nördlich Swangoroö  ist die Lage
unverändert. Zwischen oberer Weichsel und Bug
wurde die Verfolgung fortgesetzt. Gestlich des Bug
rückte deutsche Kavallerie in Wladimir
und w o l p n a k ein.

Oberste Heeresleitung.

*

Genaize und Birschi  liegen etwa 60 km. nord-
östlich und Onikschty  etwa 50 km. südlichP o n i ew i cz.
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irungsbestimmungen.
§ 6

Verordnung tritt am 1. August 1915 in Kraft.
Punkt des Außerkrafttretens bestimmt der Reichs-

den 22. Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

u Ausführungsbestimmungen
i. " der Bundesratsverordnungvom 22. Juli 1915

sR. G. Bl. S . 449s.
Äsend Regelung der Kriegswohlfahrtspflege.

^ Grund der Verordnung des Bundesrats vom
' fnu 15  für den Umfang der preußischen Monarchie

^ndes bestimmt:
Mi . ■ §1

Erteilung der Erlaubnis ist zuständig:

^ ^ ffbntliche Sammlungen und den Vertrieb von

veranstaltet werden, Angabe desjenigen Teiles des Ge-
samterträgnisses, der jedem einzelnen Zweck zugute
kommen soll,

7. Voranschlag über die zu erwartenden Einnahmen und
Ausgaben,

8. Angabe der Art und Weise der Sammlung bezw. des
Vertriebes oder der Veranstaltung,

9. Angabe des Zeitabschnittes und des Bezirkes, in welchem
die Sammlung oder der Vertrieb stattsinden soll,

10. Angabe, in welcher Form die Abrechnung und Abführung
der Beträge erfolgen und kontrolliert werden soll,

11. Angabe der Anzahl der Druckschriften, Postkarten,
Bilder, Marken und sonstiger Gegenstände, soivie der
Eintrittskarten, deren Vertrieb beabsichtigt ist.

12. etwaige Verträge.
In geeigneten Fällen kann die Genehmigungsbehörde

auf die Beibringung einzelner Unterlagen verzichten.
Berlin, den 22. Juli 1915.

Der Minister des Innern,
von Loebell.

NeslHäfisöiichev

nicht zusichern zu können.
Deutschland fuhr bis zum 0. August fort, England

bedeutende Konzessionen anzubieten als Preis für seine
Neutralität. Es verpflichtete sich, für den Fall eines
Sieges die Integrität Belgiens, die Integrität Frankreichs
und seiner Kolonien zu achten. Es verpflichtete sich ferner,
die französischen Küsten nicht anzugreifen, und keinen See¬
krieg gegen die französischen Handelsschiffe zu führen. Aber
auf alle diese Angebote antwortete England: es könne sich
zu nichts verpflichten, es wolle seine Hände frei haben.

Die Hände frei haben? Wozu? Um an Frankreichs
Seite in den Krieg einzutreten!

Denn zur Hilfeleistung an Frankreich war England
auf jeden Fall verpflichtet, obgleich es der Welt und dem
englischen Volk gegenüber immer nur hieß, daß die Entente
cordiale mit Frankreich nicht die Pflicht der Kriegshilfe
einschließe. Am 2. und ani 3. August erklärte — wie wir
jetzt aus dem französischen Gelbbuch erfahren — Gren dem
französischen Botschafter in London, daß das Auslaufen
der deutschen Flotte allein, wenn es als Bedrohung Frank¬
reichs angesehen würde, England zum Krieg gegen Deutsch¬
land notigen müßte.

Also auch wenn Deutschland die Neutralität Belgiens
geschont, hätte eine kriegerische Aktion zur See gegen Frank¬
reich genügt, damit England zu den Waffen greife.

Aber in diesem Falle wäre es ein gewöhnlicher, nüch¬
terner Diplomatenkrieg. Die große Masse des englischen



Volkes hätte ihn entschieden, verworfen der Welt
gegenüber hätte der „moralische. Beweggrund «W •
Diesen lieferte - glücklicherweise! -
und unabwendbare Verletzung der belgischen NeutraiUI
durch Deutschland. Nun hieß es,: EnglandmachtKrieg
um das verletzte Recht eines kleinen Landes zu schutzem

Die encilische Tugend war. gerettet. Und so veganu
der Weltbrand , unter Rußlands Anstiftung, unter Emunds
Leitung. Gott strafe die Schuldigen . . . founcu  .

drohen ernstlich Dünaburg . Im Südew zwischen Weichsel
und Bug haben wir unsere Hand auf die Bahnlinie - ublm
Cholm—Kowe> gelegt. Die RückzugsmogOckkettenim die
RiMn die augenscheinlich nur noch um den Abzug nach
Osten kämpfen, schrumpfen immer mehr zusammen.

deutschen Unterseebootes, das ihn nördlich von
land als Prisenbesatzungan Bord gesandt hatte,
eingebracht. Während dtt̂ Unterofsizier J'Wief,

Der Kriegsbericht vom 3. August.
Die guten Nachrichten vomwestlichenKriegssLauplatz

folgen sich in schier überwältigender Fülle . Allerort n,
von der Ostsee bis zum Bug. fuhrt die deut che ON^ ve
den großen Kehraus fort und fegt mit eisernem ^ 'en
eine russische Linie nach der andern weg. Die UmfailUNgs
bewegung markiert sich immer deutlicher.

Großer Sieg vor ^ wangorod.
Insgesamt an der Ostfront wieder 11000 Ge
fangene : 32 Geschütze , darunter 21 schwere , uno
2 Mörser erbeutet . — Russischer Ruckzug zwtsch

Lenczna —Cholm.
Großes Hauptquartier» 3. August.

rtzestlickier Kriegsschauplatz.
Die am 30. Juli bei Hooge genommene englische

Stellung ist. entgegen dem amtlichen Bericht des eng
lischen Oberbefehlshabers vollständig in unserer Hand.
— In der Champagne besetzten w,r nach erfolgreichen
Sprengungen westlich von Perthes und westlich von
Souain die Trichterränder . — In den Argonnen wurden
nordwestlich von le Four de Paris ewige feindliche
Gräben genommen und dabei 60 Gefangene gemacht.
Bei dem gestern gemeldeten Bajonettangriff find un
ganzen 4 Offiziere. ?163 Mann gefangengenommen undo -rb-utet- — In den Vogesen ist bei

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)

Das deutsche Gericht kür l ôngv -'y.
' Metz . 3. August.

Ein« neu« « L-mung -u, d-m S -b>->- der
Rechtspflege ist d-S .d-utl-ll-

zur Verhandlung.
Zum  Liebcswerben um die polen.

Wien . 3. August.

°rn der Duma ist am Sonntag den Voten in Ruß-

ss »ä *ä
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ernaeoraml. sediujixuu
hatte der Kapitän des Vollschiffes, das mit Baumw,^
nach Archangelsk bestimmt war , sofort Kurs nach ^
englischen Küste genommen. Er wurde aber durch ^
Unteroffizier alsbald gezwungen, wieder urnzukehr^
Nach dem Einlaufen in Cuxhaven stellte es sich heraus,
daß das Schiff bereits eine englische Prisenbesatzung vv«
einem Offizier und vier Mann an Bord hatte, als der
deutsche Unteroffizier sich einschiffte. Dre englische Pri,^
besatzung hatte es jedoch vorgezogen, sich angestchts dez
einen deutschen Unteroffiziers in einem der untere«
Räume des Schiffes zu verbergen und wurde erst i«
Cuxhaven dort aufgefunden.

Wie jeder gute Ronian , so weckt auch der des deutsche«
Prisen -Unteroffiziers im Herzen des Lesers den Wunsch
nach schleunigen Fortsetzungen. Es , find zu viele Frage«
zu befriedigen: Wie konnte der eine Mann die Schchz.amim » batten , die ihm doch anscheinendzu befriedigen: Wie umu«
besatzung im Zaume hatten, die ihm doch anscheinend
widerstrebte? Und warum machten die an Zahl wetz
überlegenen Engländer keinen Deriuch. ihn zu über.
Eigen ? Solche Feigheit hätte man den englische«
Seeleuten doch nicht zugetraut.

1
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ZOPIu»u « uuciuuvi/ ’b■
Am Lingekopf ist ein am 1. und 2. August vollständig
zusammengeschossener Graben von uns nicht wieder -
setzt worden . — Ein vom Gewlttersturm losgeripener
französischer Fesselballon ist nordwestlich von Etarn »n
unsere Hände gefallen«

Lstlichcr Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen in der Gegend von Mttau wurden

600 Gefangene gemacht. — Östlich von Pon »ewicz gab }
der Gegner , zum Teil aus mehreren Stellungen ge- ,
worfen , den Widerstand auf und zog tn östlicher ;
Richtung ab . Unsere Truppen haben die Straße .
Wobolniki—Subocz überschritten. Gestrige Gefangenen - :
zahl hier 125 « Man « ; 2 Maschinengewehre wurden
erbeutet. - In Richtung auf Lomza wurde unter er olg- !
reichen Kämpfen Raum gewonnen und iOOO Russen |
wurden gefangengenommen. Im übrigen fanden aus der

) Narewfront und vor Warschau kleinere, für uns günstig j
verlaufene Gefechte statt. - Unsere im Osten zusammen- .
gezogenen Luftschiffe unternahmen erfolgrerche Angriffe
auf die Bahnlinien östlich von Warschau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. ; j
Generaloberst v. Woyrsch hat mit fernen deiltschen ■

Truppen die Brückenkopfstellungam Ostufer der Werfel
erweitert ; es wurden 750 Gefangene gemacht. Die
ihm unterstellten österreichisch-ungarischen Truppen des
Generals v. Koeveß vor der Westfront von Jwangorod
erreichten einen durchschlagenden Erfolg ; sie machten
2300 Gefangene und erbeuteten »2 Geschütze,
darunter 21 schwere und 2 Mörser . — Bor den Armeen
des Generalfeldmarschalls v. Mackensen hielt der Gegner
gestern noch in der Linie Nowo-Alexandrija - Lenczna-
Zalin (nordöstlich von Cholm) stand. Am Nach,
mittag wurden seine Linien östlich von Lenczna
und nördlich von Cholm durchbrochen. Er begann oeshalb
auf dem größeren! Teil der Front in der Nacht seine
Stellungen zu räumen , nur an einzelnen Stellen leistet er
noch Widerstand. — Östlich!von Lenczna machten wir
gestern 2000 >zwischen Cholm und Bug mn ^ und
2.  August über 1300 Gefangene ; mehrere Maschmen-
aewebre wurden erobert. _

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W. T. B.

Der Kampf um die Bahnlinien.
(Von unserem LlS.-Mitarbeiter .)

In unserem Generalstabsbericht vom 3. August wird
Seroorgehoben. daß unsere Luftschiffe erfolgreiche Angriffe
ruf die Bahnlinien östlich von Warschau unternahmen.
Der ganze große Kampf, der sich letzt un Osten abfpiell,.

firTi in überhaupt im wesentlichen um die Bahn-
5- 4 « da »Ni den Rüsten ihre rückwärtigen Verbindungen

c*m Norden hatte dieser eigenartige Kampf
knm '' ßaÄel ist- Bahnlinie Schaulen - Dünaburg die
auf der eingefügten Karte ersichtlich ist- Von Dunaburg

°°« L y tSSÄl dem
5ra ,teH” "°«TOrott

BoStei W« «mie W°b°I»>li - Sub « - «® t* und de.

einzuschätzen haben.
Prophezeiungen des Perm öcbwmsM.
v v Haag . 8. August.

Einer der angesehensten, russischenMU ^ AA ^ as
Oberst Schumski nimmt m der russischen Pr ff o
Mart zur Lage der russischen Armee rn Polen . IM

ML ihÄt .fÄÄ 'S
i» W°»°°

propfiesett: ^ ^ Russen) ruhig dem Druck der
deutschen Front nachgeben und so wett zuruckgehenkonnen.
als wir wollen, besteht an der englisch- ran ostschen

im Westen keine große Ruckzugsmoglichkeii. ^ ur
RigLd und Frankreich kommt der kritischste Punkt d s
Krieaes immer näher . Wenn die Deutschen fetzt m
llllasten in Frankreich einfallen und ihre Gegner z
Aner entscheidenden Sck,lacht zwingen, so kann von
dieser neuen Schlacht der Ausgang des ganzen Krieges

nicht diese Prophezeiung ein wenig wie
Schadenfreude darüber , daß nun auch Bundesgenossen
im Westen bald wieder die Zahne der deutschen Zange zu
spüren bekommen werden?

Deutschland steht als Sieger da.
Kopenhagen . 3. August.

D »k- di- Früchte die der Drei - und spätere Vierbund
mit stimm übrigen Anhängseln vom ersten Kriegsiavre er-
hnfftp nickt gereift sind, müssen die englischen, franzonicken,
Lch -N UÄ i. - 'ii-nif» -n Kritiker in

L Lr »-L "nLr . m W viel w->t°n S - -E
das große Kopenbagener recht wenig deutschfremid ch
Blatt „Politiken " die folgende Bilanz des ersten Kriegs

Deutschland steht am Schluffe des ersten Kriegsjahres
als Sieger da und erntet alle Früchte seiner milttarischen
Bereitschaft. Es war bei Ausbruch des Krieges dw einzige
Macht die fertig war . Sowohl Frankreich w,e Ruß and
standen mitten in einer militärischen Umorganisation.
Rußland meinte, es werde erst 1917̂ kamplberett fern;
England war auf einen Festlandskrieg überhaupt gar nicht
vorbereitet Deutschland ist ferner das einzige Land, das
nstt Glück und Vollständigkeit seine industrielle Umformung
vorgenommen hat . Sein - industrielle Organffation hat
ück' als ebenso sicher wirkend erwiesen wie die militärische.
England ist jetzt, ein Jahr nach dem Ausbruch des Krieges,
noch nicht weiter gekonimen. als daß es einige Fabriken
zur Herstellung von Maschinen und Werkzeugen für die
Munitionsfabriken neu gegründet hat. Es ist bewunderns-
wert , was Deutschland vermöge seiner Organisation und
Disziplin geleistet hat. L . c . . ..

Die dänische Zeitung kann ihren enteiitefreund lchen
Sinn natürlich nicht ganz verbergen und tut so. , als ob
dst gegen Deutschland kämpfenden Mächte früher nicht alle
Kräfte anaes cengt haben, um zur Niederwerfung Deutsch-
'cknds gerüstet zu sein. In Wirklichkeit glaubten, sie.
Deutschland in wenigen Monaten auf die Kmee zwingen
^ können Sie hatten Deutschlands Kra t aber wett
unterschätzt. Wenn „Politiken " rm wetteren sagt, .daß in¬
folge seiner Vorbereitung Deutschland im ersten Kriegs-
iabr siegen mußte, daß die entscheideudeFrage der Zu¬
kunft aber bleibe, ob es imstande ist. seinen milltarlfcken
nnd industriellen Vorsprung zu wahren , so zeigt sich auch
hier wieder die ententesreundliche Brille . Uns muß genügen,
daß selbst eine solche die Augen eines „Neutralen für
Deutschlands bisherige Siege nicht verdunkeln kann.

^ Der Roman des prifen -Onteroffiziers.
Ein amerikanischer Segler in Cuxhaven eingebracht.

Wie ein Seeroman vergangener Zeiten aus der Feder
eines Cooper oder Gerstäcker liest sich die folgende tele¬
graphische Meldung, trotzdem in ihr die modernste Er¬
scheinung des Seekrieges, das Unterseeboot, eine Haupt¬
rolle spielt: Cuxhaven , 3. August. '

Heute morgen wurde das amerikanische Vollschiff
„Paß of Balmaha " durch -inen Unteroffizier emes

9

J'Jeue türkische Grfolge.
An den Dardanellen und am Kaukasus.

Konstnntinopel , 3. August.

acĥ em̂ am̂Ä ^Jû stattĝfî enenÊGefecht̂d̂ n
aus den befestigten und im voraus vô ettestn Stellung
Russen ziehê sich "wie ^aus Erzerum gemeldet roitb,Runen z ehen UM, . Nach bestimmten Auslag!«

« di- A-m-e in - ed-ii«,
Stimmung Tausende von Rüsten, die an der Ostsr-nz-

8mpfew hätten die Waffen weggeworfen und sich itf  ßtzbch

der DaZanellenfront ' bei Art Burnu richteted-i
„maeaen  einen kleinen von einem umeret

Posten b!setzte? Schützengraben , dessen er sich bemächtig-»
wollte Jnfanterst- und Artilleriefeuer, bewarf ihnm

versuchte Scheinangriffe auf dem linken FlMet ^ m -tz
lich wurde er vertrieben , wobei er schwere Pertuue yat«.

Neues vom v - Boot -Krieg.
London , 3.

sind gelandet. Der Kapital ! und der Rest oer
v--li» -n das Schilf >n einem a

m4p., Tna nnn den Dag " melden aus Bmuiden: T«
hier angekommene holländische Dampstr Bmmlan^
am Sonntag mittag den englischen Kutter -
Meilen von dem Newarp Feuerschiff bre meno °
Di - Besatzung suchte in einem eigenen Boote das
zu erreichen.
kleine kriegspott . sn?»ita

ässääss
viert Die Besatzung ist größtenteils ertrunkerû .

Sofia»8. Aug. General Radko Drmitriew hat
berichtet, daß er das Kommandos Jwango"-

auszuarbeiten.

Die
iffi. b

Slm

Äese
kle
di,
»e

>«

und fern. Be:
O Preußisch -süddeutsche Klaffeulottcrie . Die M ^

neuerungslose sowie die Freilose zur zweiten Klasŝ
unter Vorlegung der enffvrechendm Lose au d ^ .
Klaffe bis zum 9. Augustd. Js . abends6 uyr, v ^
lust des Anrechts einzulösen. Die Zlehung der z .
Klaffe wird am 13. Augustd. 38., morgens ^
Ziehungssaale des Lotteriegebäudes Men Anfang J

O Die „Ayesha "-Mannschaft auf Muikes .^ '-
Auf dem Gute seines Schwiegervaters , des ^
dustriellen Finke in Oslebshausen bei Bremen,
Dienstag Kapitänleutnant von Mücke geraut . Die^
schäften des Landungszuges der -Emden . die un
rung ihres Kapitänleutnant von den Keelmg-I ^
der Auesha" nach Hodeida gesegelt und von 0
das ' Gebiet feindlicher Araberstämme glücklich
&Sgelangt n>a?en, m°«nt-n d. r Tr -um - b-u .

O 90 000 Mark an Kriegslreferuug m e. Z
n-rdient . Eine im übrigen unwesentliche Ger
Handlung vor dem Schöffengericht Berlm -Scrn ‘'̂ ^ i
Einblick in die Art . wie . manchmal ungeh.m ^
an Kriegslieferungen erzielt wurden. Wie öer
in seiner Urteilsbegründung b-rvorhob hav. ^
Prioatkläger . Kaufmann und Heeressteferant g;
obwohl er weiter nichts sei als em einfacher ^
dem ein Zwischenagent, derzweiterz
Telephongesprachgeführt habe, für bieje „mWi ^
hn Handumdrehen verdient habe, sei der Prwm ,
kommen und habe für Tornister , kur bĵ H-c
anderen Agenten 39 Mark angeboten habe, von de ^
SSS &Wg Marl ÄÄ «»»“'S,
ohne einen Pfennig eigenes Geld dabei zu r gü
der Lieferung von 10000 Stuck an ernem ^
gstark verdient habe. Die eigentlichen ^ ab ^

I etwa 20 Mark für das Stück von den Agen ^ -
batten habe das Gericht m diesem Prozeß uver i ^
zu sehen bekommen. Die Verhandlungf h>.b , ^ be ¬
sitzende ausdrücklich betonte, ergeben, daß I

i welche di- augenblickliche Lage unseres «taales ^ ^1-
nutzen sich in einer durch nichts gerechtsertig

© MMiouenunterschlagung tu ^ ĉ ; trage
Bankverein wurden Beruntreuungen m BA ft

ST« « & •&*£ lääÄdaß er teil vielen Jahren un « mverucw»». - . , >
R-cknunaen für das für den Bankdetrieb , ..
{ £ % Legte , die auf weit höherêals tatsächlich ,u bezahlen war. Di« um
einen großen Umfang angenommen.

—-- r .
Beramwortlich: Adam Eticnn ,
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